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AUS iturgie und Liturgiewissenschaft

apDsS Benedikt uber Kirchenmusik, Neakatechumenat un die Iiurgie
Im Dezember 2005 atte aps ened1i X3 ‚„‚mehr Sensı1bilıtät für die Kirchenmusık“

gefordert. In der Botschaft einen Fachkongress der Gottesdienstkongregation unter Le1-
wung des Kardınalpräfekten Francıs Arınze unterstrich GE dıe hohe edeutung der Kırchen-
musık: dıe eziehung zwıschen Liturgie und us1 mMuUSSe tändıg überdacht und abge-
stimmt werden. otwendig sSe1 auch eiıne ständıge Abstimmung und Zusammenarbeıt der
Kirchenmusık miıt den natıonalen Bıschofskonferenzen Dıie internationale stand 1m
Zeichen der Konzilskonstitution „„Dacrosanctum Concılıum““, dıe Dezember 963
promulgıiert worden War

en seinem Dank das missionarıische ırken richtete ened1i XVI im Jäanner
2006 den VOT ahren gegründeten „Neokatechumenalen Weg“ dıe Erinnerung, sıch
dıe lıturgischen Normen der C halten br VOIL Mitglıedern der EWEe-
SUuNs dıe „apostolısche Aktıon 1mM Herzen der Kırche“* und betonte zugleich dıie otwendıig-
keıt, „1In völlıger Übereinstimmung mıt den kırchlichen Direktiven und in Gemeininschaft mıt
den Ortskırchen, In denen dıe Tätigkeıt erfolgt””, stehen. aps ened1 S E7El unterstrich
mıt Nachdruck dıe zentrale und unverzıchtbare edeutung der Lıturgie für den au der
chrıistliıchen Gemeinschaft DiIie Feliern auch des Neokatechumenalen eges mussten sıch In
das lıturgische en der Pfarrgemeinden hinreichend einordnen, betonte enea1l XVI

Unierter Patriarch VonNn Antiochien äußert sich ZAT. römischen iturgie
Der unterte, melkitisch-katholische Patrıarch VOoON Antıochien (westsyrische ıturgiefamı-

he) Gregor10s 111 aham, hat einem intens1ıveren espräc. zwıschen den katholischen
Ostkirchen und Rom aufgefordert. ufgrun der „Sensı1bıilıtät des Ostens“ außerte sıch der
Patrıarch kritisch ZUT Lıiturgie des lateinıschen Rıtus „„Dıie orıentalısche Lıturgie hat
mehr Bewegung in sıch. Dıe römisch-katholısche Messe ist e1in wen1g statısch. Der € has
rtrakter des Dramas, des Heilsgeschehens, ist nıcht betont.“ Obwohl dıe lateinısche Kırche
Jetzt dıe Messe „„ZUN Molle (versus populum) fejert: sSe1 S1E wen12 muiıt dem olk VCI-

bunden „Wır schauen nıcht Volk, aber WITr sınd immer dem olk Wır wenden
uns immer wıieder olk und zurück Zzu ar. Diese Beweglıchkeıt ist ın eiıner Welt,
dıe immer in Bewegung und voll Jugend ist, viel wiıchtiger‘”.

Maria-Luise Thurmair In üunchen verstorben
Dıe bekannte Kirchenlieddichterin Marıa-Luise Thurmaıir ist Oktober 2005 1im Al-

ter Von 03 ahren in München verstorben. Bekannt wurde S1e VOT em Ufe ihre ahlre1-
chen Lied- und Strophentexte für das ‚„„Gotteslob‘”. ugle1c. verfasste S1e auch er für
die Dıözesananhänge und Gebete S1ie WAar dıe einzIge Tau in der Kommissıon ZUT OrDeE-
reitung des 55  otteslob“ SCWESCHNH. Am Z September 9172 in Bozen, üdtırol, geboren,
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übersiedelte S1e miıt ihrer Famılıe nach nnsbruck, S1e In 1losophıe mıt einer Arbeıt
ber Irene VOIN Byzanz promovıerte. Dort engaglerte s1e sıch als Autorın VOIN Krıppen- und
Passıonsgeschichten und VOT em In der Liturgischen Bewegung, dıe damals deutschspra-
chıges Liedgut In dıe Liıturgie ınführte Im Dezember 941 heliratete S1e den Dıchter eorg
Thurmair und übersiedelte 9049 ach unchen S1e hınterlässt Kınder, nkeln und
Urenkeln (1t Kathpress Nr 249/2005).

Der Münchener ardına Wetter bezeichnete S1e als „bedeutende Erneuerin des deutsch-
sprachigen Kırchenliedes, der Bıschofskonferenzvorsitzende eutschlands und alnzer
ardına Lehmann bezeıichnete S1Ee als „Dienerin lıturg1ıschen Gesang‘‘, und gerade diese
gläubıge Demut se1 CS, dıe ihren geistlıchen 1C  gen eine überzeıtliche TO verleıihe.
Das deutschsprach1ige Kırchenlıie: der nachkonzılı1aren lıturg1schen Erneuerung, Leh-
INa „„hätte ohne dıe maßgeblıchen Impulse Marıa-Lulise Thurmaıirs nıcht Jene iıdentıtäts-
stiftende Bedeutung erlangt, dıe sıch In der Herausgabe des katholıschen ebet- und Ge-
sangbuches ‚Gotteslob‘ nachhaltıg kristallısıert hat.“

Kirche eutschlands schließt weıltere 700 Kirchen
Von den rund Kırchengebäuden der katholiıschen Kırche In eutschlan: werden

derzeıt EeIW.: 1,3% nıcht für dıie Feıier VON Gottesdiensten genutzt. In den kommenden 10
Jahren werden dıe Dıözesen eutschlands voraussıchtlich 700 weıtere Kırchen für den
gottesdienstlichen eDrauc schlıeßen Das erga eiıne un  age, dıe das Deutsche Lıitur-
gische nstıtut im Auftrag der Deutschen Bıschofskonferenz, durchführte und 1m Dezember
2005 ekannt gab on bısher wurden insgesamt 329 Kırchen für dıe lıturgische Nutzung
In eutschlan:! geschlossen, davon eiiInden sıch noch 278 1m Besıtz der Kırche e1in rıttel
stehen leer und en bislang keın Nutzungskonzept, eın weıteres wırd Vomn kırchlı-
chen Eınrichtungen genutzt, der Rest verkauft oder abgerissen.

Traditionalisten fordern Vo Kultfreiheit“
Im Sommer 2005 erbat der tradıtionalıstische Vereın APFO Sancta Ecclesı1a Inıtiatıve ka-

tholıscher Laı1en und Priester“‘ aps ened1i XVI dıe ewähr ‚„voller Kultfreiheit
anlässlıch se1liner Jahreswallfahrt nach töttiıng mıiıt mehr als 000 Pılgern aus eutschlan:!
und den benac  arten Ländern Lateinische Gottesdienste nach der Ordnung VOIN 962
werden Von den deutschen Bıschöfen 11UT Auflagen und wenıgen Orten gestattet.
Sıe halten sıch €e1 dıe Anweısungen VoN ohannes Paul I1 Adus dem Jahr 984 Fuür
Altötting hatte der Passauer Bıschof Wılhelm chraml schon 2002 angeordnet, dass ZWEe]
Messen PTO Jahr 1m ‚alten Rıtus“ gefeiert werden dürfen, jedoch nıcht einem Sonntag.
Der Vereinsvorsitzende olfgang raf betonte CHTeUE der Wallfahrtsgottesdienst In der
übervollen Altöttinger asılıka se1 SCWESCH „„als hätte en dıe lıturg1schen Veränderungen
nach dem Il Vatıkanıschen Konzıl nıe egeben“. Es zelebrierte Erzbischof olfgang Haas
daQus Lıiechtensteın, auch der ehemalıge Jesuıit, Gründer und Generalobere des Pfadfiınderor-
dens SE Jesu et Marıae“ SJM) Andreas Hönıisch, der VOT zehn Jahren 1m Streıit dıe
Dıiözese Augsburg verlassen usste und In etliıchen kiırchliıchen Eınrıchtungen Bayerns
Auftrittsverbot hat, wirkte mıiıt Der Ursprung des „Inıtiatıvkreises katholischer Laıien und
Priester‘‘ lag 9089 in der Dıiıözese ugsburg und strahlte Von hıer weıter aus Der Inıtiatıv-
kreıis spaltete sıch dann In den ahren 2000 und 2001, in der olge ist 1U auch das „Forum
Deutscher Katholıken“‘ un dem Marketingprofessor Gindert tätıg.


